
ill: es fehr zu verll:ehen, wdrum er gerdde die ver­
teilten Einzellichter über dds große Einheitslicht 
drchitektonifch Il:ellt: Denn dieb vernichtet durch 
feine zentripetdle Helligkeitskrdft den Rdum in 
feiner f1ächenhdften Begrenztheit, indeffen jenes 
durch die [orgfältige und gleichmäßige Beleuch­
tung jeder Einzelheitdie Flächen dls rolche deutlich 
betont und den Rdumkubus bis in reine Winkel 
begreifbdr erklärt. So wird der Geddnke Adolf 
Hildebrdnds, ddß die Gegenll:ände den Rdum 
exemplifizieren, hier gendu ro in der Beleuch­
tungsdnordnung redl, wie in dem Vortrdgsfddl im 
Folkwdng in den ndch dem Ebenbilde des Würfels 
gell:dlteten Möbeln und in der räumlich ro rdtio­
ndlen W dndfelderung, womit die behduptete 
rdumäll:hetirche Obereinll:immung diefer bei den 
Innendusll:dttungen tdtfächlich bewieren errcheint. 
10. DIE KUNST,.. UND GARTENBAUAUS­
STELLUNG IN MANNHEIM VON 1907. Alle 
diefe vier bdproche­
nen Hdgener Arbei­
ten von Behrens find 
gewiß von rehr ver­
fchiedener pfychifcher 
~dlität in ihren The­
men. Auch ihre Form 
erfcheint rehr verrch ie­
dendrtig, bdld die des 
pldll:ifch frei fchdffen­
den Außenbdus, bdld 

die einer inneren, 
drchitektonifch von 
vornherein gebunde­
nen, dekordtiven Aus­
gell:dltung eines dn 
flch bereits Gegebe­
nen. Und dennoch 
geht durch fie rämt-
lich eine einzige lei-
tende Idee,dds Künll:-
lerbekenntnis : Dm 
Mittel der Monumen-
tdlität ill: die Propor­
tion. Eine rolche G e­
Il:dltung im Großen 
wird niemdls den Ver­
ruchungen hill:orifche r 

. ' 
: ~"'V& I ~ 

Stildrchitektur Rdum geben. Sie wird dlles dm 
ihren eigenen räumlichen Ideen herleiten und fich 
fehr wefentlich von einer bloß formdien Ndch­
dhmung vergdngener Kunll:werke unterfcheiden. 
Es bell:dnd ddher duf der Mdnnheimer Gdrten­
bdudusll:ellung von 1907 ein eminenter innerer 
Gegenrd1) zwifchen dem rogendnnten bürger­
lichen Biedermeiergdrten Pdul Schul1)e - Ndum­
burgs und den monumentdien Anldgen, die 
MdX Läuger dls offizieller Ausll:ellungsdrchitekt 
in räumlich dusgedehntem, Behrens dls privdter 
in nur bdchränktem Mdßll:dbe zeigen konnten. 
Wenn mdn 'unter moderner Architektur eine 
Kunll: verll:eht, die uns ein Gefühl von dem weit­
gefpdnnten Rdumrhythmm unrerer Zeit vermittelt, 
ro mußte die biedermeierirche Enge Schul1)e­
Ndumburgs dls eine kleinliche Spielerei erfchei­
nen; dbgerehen von der jd rchon im }dhre vor­
her in Dresden von den künll:lerirch Einfichts­

vollen dls unrichtig 
empfundenen, hill:o­
rilCh getreuen Wie­
derbelebung nun ein: 
mdl vergdngenerStil-, 
d. h. Amdruchfor­
men. Läuger und Beh­
rens ddgegen rchufen 
rein dm dem Il:drken 
Formgefühl für räum­
liche Schönheit ihre in 
großen Achfen dis­
ponierten Gdrtendn­
Idgen und ruchten der 
geometrirchen Pld-

nung, mit der dllein 
es ndtürlich niemdls 
getdn rein kdnn, durch 
reliefmäßige Bezieh­
ung duf Architekturen 

oder Bdummdffen 
den erll: kubirch wirk­
fdmen Hintergrund zu 
verleihen1 ),DerMdnn­
heimer Gdrten von 
Peter Behrens Il:ufte 
f1ch in vier Rdum­
dbfchnitte (Grundriß 

1) Vgl. Augull: G rirebach. 
Der Garten. E ine Ge­
fchichte reiner künll:l erifchen 
G ell:altung. Leipzig 1910. 
Für das Problem des Relief­
ausdrucks im Garten kom-

Abb.73. Kunll:- und GartenbauausrteJlung in Mannheim. Sommer1907. 

men vor allem in Betracht 
der erll:e Ab fdm itt des zwei­
ten Kapitels « Der architek­
tonifche Stil im Lull:garten 
des Barock». S. 25 ff.: 

Grundriß des Sondergartem Ardlitektonirdle Mittel, und 
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